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©  Drehverschiuss  für  einen  Sportschuh. 

©  Bei  diesem  erfindungsgemäßen  Sportschuh- 
Drehverschluß  ist  eine  die  Schuh-Schließlappen  zu- 
sammenziehende  Zugseil-Anordnung  auf  einer  dreh- 
baren  Seilscheibe  auf-  bzw  abwickelbar.  Die  Zugsei- 
lanordnung  besteht  dabei  aus  einem  einzigen  Zugs- 
eil,  und  koaxial  zur  Seilscheibe  ist  ein  Anschlagele- 

ment  derart  vorgesehen  und  drehbar  gelagert,  daß 
die  Seilscheibe  in  einer  Drehrichtung  maximal  bis  zu 
annähernd  zwei  Umdrehungen  ausführen  kann.  Auf 
diese  Weise  ergibt  sich  ein  besonders  raumsparen- 
der  Drehverschluß  mit  zuverlässiger  Sicherheit  ge- 
genüber  einem  Überdrehen  der  Seilscheibe. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehverschluß  für 
einen  Sportschuh,  gemäß  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruches  1. 

Ein  Drehverschluß  der  vorausgesetzten  Art  ist 
aus  der  EP-A-255  869  bekannt.  Bei  diesem  be- 
kannten  Drehverschluß  können  die  Schließlappen 
des  Schuhes  dadurch  zusammengezogen  oder  ge- 
löst  werden,  daß  zwei  Zugseil-Spannelemente 
durch  eine  Drehbewegung  der  Betätigungseinrich- 
tung  in  der  einen  oder  anderen  Richtung  in  ihrer 
wirksamen  Länge  entgegengesetzt  verändert  wer- 
den.  Um  dabei  den  Schuh  an  den  Fuß  eines  Benut- 
zers  genau  anpassen  zu  können,  ist  eine  genaue 
Einstellung  des  Drehverschlusses  dadurch  vorge- 
sehen,  daß  im  Bereich  zwischen  dem  Drehgriff  und 
einer  Seilscheibe  für  die  beiden  Zugseil-Spannele- 
mente  eine  Sperrklinkeneinrichtung  angeordnet  ist, 
die  ein  mit  dem  Drehgriff  unter  Einhaltung  eines 
Leerweges  drehbares  Zwischenelement,  eine  von 
diesem  Zwischeneiement  getragene  Sperrklinke 
sowie  einen  in  einem  Gehäusedeckel  eingearbeite- 
ten  Zahnring  enthält,  wobei  die  Seilscheibe  von 
dem  Drehgriff  unter  Zwischenschaltung  eines  Mal- 
teserkreuzgetriebes,  eines  Zahnradtriebes  oder  ei- 
nes  Planetengetriebes  in  Drehung  versetzt  werden 
kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Drehverschluß  der  im  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1  vorausgesetzten  Art  so  auszubilden,  daß 
der  Raumbedarf  und  die  Herstellungskosten  noch 
weiter  verringert  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  im  Kennzeichen  des  Anspruches  1  angegebe- 
nen  Merkmale  gelöst,  wobei  vorteilhafte  Ausgestal- 
tungen  und  Weiterbildungen  der  Erfindung  Merk- 
male  der  Unteransprüche  sind. 

Da  bei  dem  erfindungsgemäßen  Drehverschluß 
-  im  Gegensatz  zu  der  beschriebenen  bekannten 
Ausführung  -  nur  ein  einziges  Zugseil  als  Zugseil- 
Anordnung  verwendet  wird,  können  seine  Herstel- 
lungskosten  gesenkt  und  seine  baulichen  Abmes- 
sungen  -  insbesondere  in  bezug  auf  einen  geringe- 
ren  Durchmesser  -  verkleinert  werden. 

Damit  bei  dieser  erfindungsgemäßen  Ausbil- 
dung  die  Schließlappen  durch  das  einzige  Zugseil 
ausreichend  weit  zusammengezogen  werden  kön- 
nen,  um  ein  stets  zuverlässiges  Anpassen  des 
Schuhes  an  den  Fuß  des  Benutzers  gewährleisten 
zu  können,  ist  ein  ausreichend  langer  Seilweg  (im 
Vergleich  zu  der  oben  beschriebenen  bekannten 
Ausführung  also  eine  entsprechende  Verlängerung, 
gegebenenfalls  annähernde  Verdoppelung,  des 
Seilweges)  vorteilhaft.  Dies  kann  bei  dem  erfin- 
dungsgemäßen  Drehverschluß  etwa  durch  annä- 
hernd  zwei  Umdrehungen  der  Seilscheibe  erreicht 
werden,  wobei  der  Anschlag  durch  das  Anschlag- 
element  nach  der  zweiten  Umdrehung  wirksam 
wird  (die  grundsätzliche  Verwendung  eines  An- 

schlages  ist  -  wie  bei  der  erwähnten  bekannten 
Ausführung  -  notwendig,  um  Beschädigungen  des 
Zugseiles  durch  ein  Überdrehen  auszuschließen). 

Die  Erfindung  sei  nachfolgend  anhand  der 
5  Zeichnung  näher  erläutert.  In  dieser  Zeichnung  zei- 

gen 
Fig.1  eine  Teil-Außenansicht  eines  als  Ski- 

schuh  dargestellten  Sportschuhes  mit  einer  Anord- 
nungsmöglichkeit  für  den  erfindungsgemäßen 

10  Drehverschluß; 
Fig.2  eine  Querschnittsansicht  durch  den  zu- 

sammengebauten  Drehverschluß,  etwa  entspre- 
chend  der  Schnittlinie  II-II  in  Fig.3; 

Fig.3  eine  Unteransicht  des  Drehverschius- 
rs  ses  (Ansicht  etwa  entsprechend  III-III  in  Fig.2),  zur 

Veranschaulichung  der  Ausgangsstellung  von  Seil- 
scheibe  und  Anschlagelement  vor  dem  Aufwickeln 
des  Zugseiles; 

Fig.4  und  5  ähnliche  Unteransichten  wie 
20  Fig.3,  jedoch  zur  Veranschaulichung  anderer  Dreh- 

stellungen  der  Seilscheibe  bzw.  des  Anschlagele- 
ments; 

Fig.6  eine  ähnliche  Querschnittsansicht  wie 
Fig.2,  jedoch  von  einem  zweiten  Ausführungsbei- 

25  spiel  des  Drehverschlusses; 
Fig.7  eine  Unteransicht  (etwa  entsprechend 

Pfeil  VII  in  Fig.6)  des  in  Fig.6  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispieles; 

Fig.8  eine  Detail-Schnittansicht  gemäß  Linie 
30  Vlll-Vlll  in  Fig.7; 

Fig.9  eine  Horizontal-Schnittansicht  entlang 
der  Linie  IX-IX  in  Fig.6. 

In  Fig.1  ist  an  einem  nur  teilweise  veranschau- 
lichten  Skischuh  1  eine  Möglichkeit  von  einer  Rei- 

35  he  von  Möglichkeiten  veranschaulicht,  wie  der  er- 
findungsgemäße  Drehverschluß  2  an  einem  Sport- 
schuh  angebracht  sein  kann.  In  dem  gewählten 
Beispiel  sei  angenommen,  daß  dieser  Drehver- 
schluß  2  mit  seinem  in  Fig.1  nicht  näher  zu  erken- 

40  nenden  Gehäuse  auf  der  Außenschale,  und  zwar 
dort  im  Ristbereich,  des  Skischuhes  1  mit  Hilfe  von 
an  sich  bekannten  und  daher  in  Fig.1  nicht  näher 
veranschaulichten  Mitteln  angeordnet  sein  kann. 

Dieser  Drehverschluß  2  enthält  als  Zugseil-An- 
45  Ordnung  ein  einziges  Zugseil  3,  dessen  eines,  äu- 

ßeres  Ende  3a  im  vorliegenden  Falle  auf  der  einen 
Seite  des  Schuhschaftes  4,  und  zwar  in  dessen 
unterem  Fersenbereich  4a  befestigt  ist,  während 
das  andere  Zugseilende  3b  an  einer  Seilscheibe  5 

so  festgelegt  ist,  die  in  noch  zu  erläuternder  Weise 
drehbar  im  Gehäuse  des  Drehverschlusses  2  gela- 
gert  ist,  um  das  Zugseil  3  auf-  und  abzuwickeln. 
Der  zwischen  den  beiden  Zugseilenden  3a  und  3b 
liegende  Abschnitt  3c  ist  in  geeigneter  Weise  über 

55  die  beiden  zusammenzuziehenden  Schließlappen 
(einer  ist  bei  1a  angedeutet)  des  Skischuhes  1 
(also  etwa  im  oberen  Ristbereich)  hinweggeführt 
und  dann  auf  der  dem  freien  äußeren  Ende  3a 
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etwa  gegenüberliegenden  Seite  des  Schuhschaftes 
4  im  Fersenbereich  4a  über  eine  geeignete  Um- 
lenkscheibe  6  zum  eigentlichen  Drehverschluß  2 
mit  Seilscheibe  5  geführt.  Um  dieses  Auf-  und 
Abwickeln  des  Zugseiles  3  durchführen  zu  können, 
weist  der  Drehverschluß  2  eine  Betätigungseinrich- 
tung  zum  Drehen  der  Seilscheibe  5  in  der  einen 
oder  anderen  Richtung  (vgl.  Doppelpfeil  7)  auf, 
wobei  diese  Drehbetätigungseinrichtung  im  vorlie- 
genden  Falle  durch  einen  später  noch  zu  erläutern- 
den  kappenförmigen  Drehgriff  8  gebildet  wird. 

Der  eigentliche  Drehverschluß  2  sei  in  einem 
ersten  Ausführungsbeispiel  nachfolgend  vor  allem 
anhand  der  Fig.2  und  3  näher  erläutert.  Danach 
enthält  dieser  Drehverschluß  2  ein  relativ  flaches, 
etwa  zylindrisches  Gehäuse  9,  das  eine  zentrale 
Ausdrehung  10  aufweist,  in  der  die  Seilscheibe  5  - 
in  bezug  auf  ihre  Umfangsabmessungen  -  passend 
und  frei  drehbeweglich  aufgenommen  ist. 

Die  Seilscheibe  5  weist  an  ihrem  Umfang  eine 
umlaufende  Seilnut  11  auf,  in  der  das  zugehörige 
Ende  3b  des  Zugseiles  3  festgelegt  ist  und  die 
ausreichend  tief  ist,  um  etwa  zwei  Seilwindungen 
darin  aufnehmen  zu  können. 

Das  Gehäuse  9  ist  oben  weitgehend  und  am 
Umfang  praktisch  vollkommen  durch  einen  Deckel 
12  abgedeckt,  wobei  Gehäuse  9  und  Deckel  12 
dadurch  fest,  gegebenenfalls  auch  lösbar  miteinan- 
der  verbunden  sein  können,  daß  hier  nicht  näher 
veranschaulichte,  axial  verlaufende  Schrauben  vor- 
gesehen  oder  -  wie  angedeutet  -  untere  Umfangs- 
ansätze  12a  nach  innen  unter  den  unteren  Um- 
fangsrand  des  Gehäuses  9  umgebogen  sind. 

Wie  in  Fig.3  (Unteransicht)  zu  erkennen  ist, 
wird  das  mit  der  Seilscheibe  5  verbundene  Zugsei- 
lende  3b  annähernd  tangential  zur  Seilscheibe  5 
bzw.  zu  dessen  Seilnut  11  durch  einen  Führungs- 
kanal  13  zugeführt,  der  die  Umfangswand  12b  des 
Deckels  12  und  das  Gehäuse  9  entsprechend 
durchsetzt. 

Wie  in  Fig.2  zu  erkennen  ist,  ist  im  Bereich 
zwischen  dem  Gehäuse  9,  dem  Deckel  12  und  der 
Oberseite  der  Seilscheibe  5  ein  Raum  vorhanden, 
in  dem  ein  Planetengetriebe  zum  Antrieb  der  Seil- 
scheibe  5  vorgesehen  ist.  Zu  diesem  Planetenge- 
triebe  gehört  ein  koaxial  (vgl.  Drehverschlußachse 
2a)  unmittelbar  über  der  Seilscheibe  5  angeordne- 
tes  Sonnenrad  14,  das  als  Antriebszahnrad  dient 
und  drehfest  mit  dem  kappenförmigen  Drehgriff  8 
durch  eine  Senkkopfschraube  15  verbunden  ist. 
Dieses  Sonnenrad  14  weist  eine  sich  nach  unten 
erstreckende  drehzapfenartige  axiale  Verlängerung 
14a  auf,  die  einen  zentralen  Lagerzapfen  für  die 
Seilscheibe  5  bildet.  Ferner  besitzt  dieses  Sonnen- 
rad  eine  sich  durch  eine  Lagerbohrung  16  des 
Gehäusedeckels  12  axial  nach  oben  erstreckende 
Verlängerung  in  Form  eines  Lagerzapfenendes 
14b,  durch  das  das  Sonnenrad  14  zuverlässig  in 

der  Lagerbohrung  16  des  Deckels  12  -  frei  drehbar 
-  gelagert  ist. 

Ferner  gehört  zum  Planetengetriebe  ein  am 
Innenumfang  des  Gehäuses  9  im  Bereich  oberhalb 

5  der  Seilscheibe  5  drehfest  angebrachter,  innenver- 
zahnter  Zahnkranz  17.  Im  Bereich  zwischen  diesem 
Zahnkranz  17  und  dem  Sonnenrad  14  sind  Plane- 
tenräder  18  vorgesehen,  die  vorzugsweise  auf  von 
der  Oberseite  der  Seilscheibe  5  nach  oben  vorste- 

10  henden  Lagerzapfen  19  frei  drehbar  gelagert  sind 
und  sowohl  mit  dem  Sonnenrad  14  als  auch  mit 
dem  ortsfesten  Zahnkranz  17  in  Verzahnungsein- 
griff  stehen. 

In  ähnlicher  Weise  wie  auch  bei  der  bekannten 
75  Ausführung  gemäß  EP-A-255  869  ist  im  Bereich 

zwischen  dem  Gehäusedeckel  12  und  dem  Dreh- 
griff  8  noch  eine  Zwischenscheibe  20  angeordnet, 
in  der  eine  Sperrklinke  21  nach  Art  eines  zweiarmi- 
gen  Hebels  um  einen  Schwenkzapfen  22  schwenk- 

20  bar  gelagert  ist.  Diese  Sperrktinke  21  gehört  zu 
einer  Sperrklinkeneinrichtung,  zu  der  auch  ein  im 
Außenumfangsbereich  an  der  Oberseite  des  Ge- 
häusedeckels  12  eingearbeiteter  Zahnring  23  ge- 
hört.  Die  federnd  vorgespannte  Sperrklinke  21  und 

25  der  Zahnring  23  können  in  der  Weise  zusammen- 
wirken,  daß  bei  einer  Drehbewegung  im  Sinne  ei- 
nes  Aufwickeins  des  Zugseiles  3  eine  feinfühlige 
Einstellung  und  Arretierung  der  Seilscheibe  5  und 
damit  des  Zugseiles  3  erzielt  werden  kann,  wäh- 

30  rend  in  der  anderen  Drehrichtung  der  Verzah- 
nungseingriff  zwischen  Sperrklinke  21  und  Zahn- 
ring  23  aufgehoben  und  dadurch  das  Zugseil  von 
der  Seilscheibe  5  abgewickelt  werden  kann. 

Um  bei  diesem  Herstellen  oder  Aufheben  des 
35  Verzahnungseingriffes  zwischen  Sperrklinke  21  und 

Zahnring  23  durch  entsprechende  Maßnahmen 
auch  die  jeweils  erforderliche  Klinkenbewegung 
durchführen  zu  können,  sind  gleichartige  Maßnah- 
men  wie  bei  der  erwähnten  bekannten  Ausführung 

40  vorgesehen,  wobei  zur  Begrenzung  eines  entspre- 
chenden  Leerweges  des  Drehgriffes  8  gegenüber 
der  Zwischenscheibe  20  an  der  Unterseite  dieses 
Drehgriffes  8  ein  nach  unten  gerichteter  Vorsprung 
24  vorgesehen  ist,  der  in  eine  ringsektorartige  Aus- 

45  nehmung  25  in  der  Oberseite  der  Zwischenscheibe 
20  eingreift.  Es  ist  bereits  erwähnt  worden,  daß  bei 
diesem  ersten  AusfUhrungsbeispiel  des  Drehgriffes 
2  die  Betätigungseinrichtung  zum  Drehen  der  Seil- 
scheibe  5  als  kappenförmiger  Drehgriff  8  ausgebil- 

50  det  und  mit  dem  sich  axial  nach  oben  erstrecken- 
den  Lagerzapfenende  14b  des  Sonnenrades  14 
durch  eine  Senkkopfschraube  15  verschraubt  ist. 
Zwischen  der  Oberseite  des  Gehäusedeckels  12 
und  diesem  Deckel  8  ist  jedoch  noch  die  Zwi- 

55  schenscheibe  20  angeordnet,  d.h.  die  Senkkopf- 
schraube  15  durchsetzt  auch  noch  eine  in  dieser 
Zwischenscheibe  20  vorgesehene  zentrale  Bohrung 
20a,  in  die  vorzugsweise  eine  Art  Distanz-Gleitla- 

3 
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gerring  26  eingesetzt  sein  kann.  In  eine  entspre- 
chend  abgesetzte  zentrale  Ausnehmung  8a  in  der 
Oberseite  des  Drehgriffes  8  ist  ferner  eine  Bunds- 
cheibe  27  eingesetzt  und  abgestützt,  in  der  der 
Kopf  15a  der  Senkkopfschraube  15  aufgenommen 
ist.  Gegebenenfalls  kann  über  dieser  Bundscheibe 
27  noch  eine  geeignete  -hier  nicht  näher  veran- 
schaulichte  -  Abdeckplatte  bündig  und  leicht  lösbar 
eingepaßt  sein,  um  eine  Art  Schutzabdeckung  zu 
schaffen.  Dieser  kappenförmige  Drehgriff  8  über- 
deckt  außerdem  mit  einer  seitlichen  Umfangswand 
8b  den  Bereich  der  Zwischenscheibe  20  sowie 
wenigstens  teilweise  auch  noch  das  Gehäuse  9 
und  dessen  Deckel  12,  indem  diese  Umfangswand 
8b  entsprechend  weit  nach  unten  ragt,  wie  in  Fig.2 
zu  erkennen  ist.  Zumindest  im  Bereich  dieser  Um- 
fangswand  8b  kann  der  Drehgriff  8  ferner  mit  Rän- 
delungen  oder  anderen  sinnvollen  Griffelementen 
versehen  sein,  so  daß  er  sich  leicht  bedienen 
(drehen)  läßt.  Diese  Art  des  Drehgriffes  8  trägt 
ebenfalls  zu  einer  besonders  flachen,  raumsparen- 
den  Ausführung  des  ganzen  Drehverschlusses  2 
bei. 

Von  besonderer  Bedeutung  bei  diesem  Dreh- 
verschluß  2  ist  jedoch  noch  die  Maßnahme,  daß 
koaxial  zur  Seilscheibe  5  im  bzw.  am  Gehäuse  9 
ein  Anschlagelement  28  drehbar  gelagert  ist.  Wie 
oben  erläutert  worden  ist,  bildet  die  sich  nach 
unten  erstreckende,  drehzapfenartige  axiale  Verlän- 
gerung  14a  des  Sonnenrades  14  einen  zentralen 
Lagerzapfen  für  die  Seilscheibe  5.  Dieser  zentrale 
Lagerzapfen  14a  ist  nach  unten  durch  ein  im 
Durchmesser  verkleinertes,  aus  der  Seilscheibe  5 
herausragendes  Ende  14a  noch  zusätzlich  so  weit 
verlängert,  daß  an  diesem  unteren  Zapfenende 
gleichzeitig  der  mittlere  (innere)  Abschnitt  28a  des 
Anschlagelements  28  frei  drehbar  gelagert  ist.  Zur 
Sicherung  dieses  Mittelabschnittes  28a  auf  dem 
Zapfenende  14a  kann  ein  entsprechendes  Siche- 
rungselement,  beispielsweise  ein  Sprengring  29  am 
äußersten  Zapfenende  angebracht  sein. 

Das  Anschlagelement  28  ist  in  Form  eines  sich 
vom  zentralen  Lagerzapfen  14a  bzw.  dessen  unter- 
em  Zapfenende  14a  aus  im  wesentlichen  radial 
bzw.  speichenartig  nach  außen  erstreckenden  An- 
schlagarmes  28  ausgebildet,  wie  Fig.3  erkennen 
läßt.  An  seinem  radial  äußeren  Ende  weist  dieser 
Anschlagarm  28  einen  axial  nach  oben  gerichteten 
Anschlagvorsprung  28b  auf,  der  gesondert  auf  die- 
sem  radial  äußeren  Ende  befestigt  sein  kann,  vor- 
zugsweise  jedoch  -  wie  im  Beispiel  der  Fig.2  ver- 
anschaulicht  -  als  einstückig  umgebogenes  Armen- 
de  ausgebildet  ist. 

Die  Fig.2  und  3  lassen  ferner  erkennen,  daß  in 
die  Unterseite  des  die  Seilscheibe  5  aufnehmenden 
Gehäuses  9,  d.h.  in  dessen  Außenumfangsbereich 
(außerhalb  der  Seilscheibe  5)  eine  äußere,  kreis- 
ringförmige  Nut  30  eingearbeitet  ist,  die  sich  annä- 

hernd  über  den  ganzen  Umfang  des  Gehäuses  9 
erstreckt,  und  zwar  mit  Ausnahme  lediglich  des 
Umfangsabschnittes,  in  dem  sich  der  Führungska- 
nal  13  für  das  Einführen  des  Zugseilendes  3b 

5  befindet.  In  diese  Nut  30  greift  der  axial  nach  oben 
weisende  Anschlagvorsprung  28b  des  Anschlagar- 
mes  28  ein.  Der  Anschlagarm  28  ist  so  ausgebildet 
und  angeordnet,  daß  sein  Anschlagvorsprung  28b 
bei  einer  entsprechenden  Drehbewegung  des  An- 

w  schlagarmes  28  um  den  zentralen  Lagerzapfen 
14a/14a  in  der  Nut  30  entlanggleiten  kann.  Dabei 
bilden  die  beiden  Umfangsenden  30a  und  30b  die- 
ser  Nut  30  Gegenanschläge  für  den  Anschlagvor- 
sprung  28b,  d.h.  an  diesen  Gegenanschlägen  30a, 

15  30b  kommt  der  Anschlagvorsprung  28b  bei  einer 
Drehbewegung  in  der  einen  oder  anderen  Drehrich- 
tung  des  Anschlagelements  28  zur  Anlage. 

Von  der  Unterseite  der  Seilscheibe  5  steht 
außerdem  ein  als  etwa  klötzchenförmiger  Ansatz 

20  ausgebildeter,  fest  mit  dieser  Seilscheibe  5  verbun- 
dener  Mitnahmeanschlag  31  nach  unten  vor,  der  je 
nach  Drehstellung  und  Drehrichtung  der  Seilschei- 
be  5  -  in  bezug  auf  die  Umfangsrichtung  -  an  der 
einen  oder  anderen  Seite  28c  bzw.  28d  des  An- 

25  schlagarmes  28  zur  Anlage  kommt  und  diesen 
Anschlagarm  bei  einer  weiteren  Drehbewegung  der 
Seilscheibe  5  mitnimmt. 

Anhand  der  Fig.3,  4  und  5  sind  verschiedene 
Dreh-  bzw.  Anschlag-Endstellungen  des  Anschla- 

30  garmes  28  um  den  zentralen  Lagerzapfen  1  4a  bzw. 
14a  veranschaulicht. 

In  der  Drehstellung  gemäß  Fig.3  sei  angenom- 
men,  daß  sich  die  Seilscheibe  5  in  ihrer  Ausgangs- 
stellung  befindet,  in  der  der  Drehverschluß  2  voll- 

35  kommen  gelöst  und  das  Zugseil  3  vollkommen  von 
der  Seilscheibe  5  abgewikkelt  ist.  In  dieser  Grund- 
Drehstellung  liegt  der  Anschlagvorsprung  28b  mit 
der  Seite  28d  des  Anschlagarmes  28  an  dem  er- 
sten  Gegenanschlag  30a  der  Nut  30  an.  Wird  nun 

40  der  Drehgriff  8  und  damit  die  Seilscheibe  5  in 
Richtung  des  Pfeiles  7  gedreht,  um  das  Zugseil  3 
mit  seinem  Ende  3b  auf  der  Seilscheibe  5  aufzu- 
wickeln  und  damit  die  Schließlappen  des  Skischu- 
hes  1  zusammenzuziehen,  dann  wird  die  Seilschei- 

45  be  5  über  nahezu  eine  ganze  erste  Umdrehung  so 
weit  bewegt,  bis  ihr  Mitnahmeanschlag  31,  der  in 
der  Ausgangsstellung  an  der  Anschlagarmseite  28c 
angelegen  hatte,  auf  der  gegenüberliegenden  An- 
schlagarmseite  28d  zur  Anlage  kommt,  wie  Fig.4 

so  zeigt.  Erst  wenn  dann  die  Seilscheibe  5  mit  Hilfe 
des  Drehgriffes  8  aus  der  Stellung  gemäß  Fig.4 
noch  weiter  in  Richtung  des  Pfeiles  7  (also  in 
derselben  Richtung)  gedreht  wird,  wird  auch  der 
Anschlagarm  28  durch  den  Mitnahmeanschlag  31 

55  in  derselben  Drehrichtung  (Pfeil  7)  mitgenommen. 
Diese  weitere  Drehbewegung  der  Seilscheibe  5  (in 
Drehrichtung  des  Pfeiles  7)  kann  dann  nur  so  weit 
fortgesetzt  werden,  bis  der  Anschlagarm  28  bzw. 

4 
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dessen  Anschlagvorsprung  28b  mit  der  Seite  28c 
am  zweiten  Gegenanschlag  30b  der  Nut  30  zur 
Anlage  kommt,  wie  es  in  Fig.5  veranschaulicht  ist. 
Diese  weitere  Drehbewegung  (nach  der  ersten  Um- 
drehung)  der  Seilscheibe  5  beträgt  somit  aufgrund 
der  Länge  der  Nut  30  etwas  weniger  als  eine  volle 
Umdrehung. 

Aus  diesem  Vergleich  der  extremen  Drehstel- 
lungen  gemäß  den  Fig.3  bis  5  läßt  sich  erkennen, 
daß  die  Seilscheibe  nahezu  zwei  volle  Umdrehun- 
gen  zum  Aufwickeln  des  Zugseiles  3  ausführen 
kann,  wodurch  sich  ein  ausreichend  langer  Seilweg 
ergibt,  um  mit  dem  einzigen  Zugseil  3  eine  ausrei- 
chend  große  Zusammenziehbewegung  zweier 
Schließlappen  des  Skischuhes  1  sicherstellen  zu 
können,  damit  dieser  Skischuh  in  der  jeweils  erfor- 
derlichen  Weise  zuverlässig  an  den  Fuß  eines  Ski- 
schuhbenutzers  angepaßt  werden  kann.  Das  Öffnen 
des  Drehverschlusses  2,  also  das  Abwickeln  des 
Zugseiles  3  von  der  Seilscheibe  5  erfolgt  dann  in 
genau  entgegengesetzter  Richtung  als  es  anhand 
der  Fig.3  bis  5  geschildert  worden  ist.  Betont  sei  in 
diesem  Zusammenhang  noch,  daß  durch  die  ver- 
wendete  Sperrklinkeneinrichtung  auch  jede  erfor- 
derliche  Zwischenstellung  der  Seilscheibe  5  und 
somit  des  Drehverschlusses  2  äußerst  feinfühlig 
eingestellt  und  eingehalten  werden  kann. 

Anhand  der  Fig.6  bis  9  sei  nachfolgend  ein 
zweites  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemä- 
ßen  Drehverschlusses  mit  einigen  weiteren  beson- 
ders  vorteilhaften  Ausgestal  tungen  und  Weiterbil- 
dungen  von  Drehverschlußteilen  erläutert. 

In  diesen  Fig.6  bis  9  seien  alle  gleichartig  oder 
annähernd  gleichartig  wie  im  ersten  Ausführungs- 
beispiel  ausgebildeten  Verschlußteile  mit  densel- 
ben  Bezugszeichen  unter  Beifügung  eines  Striches 
bezeichnet,  so  daß  sich  eine  nochmalige  detaillierte 
Beschreibung  dieser  Verschlußteile  weitgehend  er- 
übrigt. 

Es  sei  zunächst  auf  die  Fig.6  und  7  Bezug 
genommen.  Dabei  sei  angenommen,  daß  das 
Zugseilende  3b  -  wie  an  sich  bekannt  -  mittels 
eines  etwa  zapfenartigen  Nippels  32  an  der  Seil- 
scheibe  ö'  bzw.  in  deren  Nut  1l'  festgelegt  ist,  d.h. 
dieser  Nippel  32  verläuft  etwa  parallel  zu  dem  sich 
nach  unten  erstreckenden  zentralen  Lagerzapfen 
14  a  des  Sonnenrades  14.  Wie  in  der  Detail- 
Schnittdarstellung  der  Fig.8  besonders  gut  zu  er- 
kennen  ist,  weist  der  Zugseilnippel  32  einen  von 
der  Unterseite  der  Seilscheibe  5  nach  unten  vor- 
stehenden  Vorsprung  32a  auf,  der  ausreichend 
lang  ist,  damit  er  bei  diesem  Ausführungsbeispiel 
gleichzeitig  auch  den  fest  mit  der  Seilscheibe  5 
verbundenen  Mitnahmeanschlag  für  den  sich  im 
wesentlichen  radial  nach  außen  erstreckenden  An- 
schlagarm  28  bildet.  Ein  gesonderter  Mitnahmean- 
schlag,  wie  etwa  der  klötzchenförmige  Ansatz  31 
des  ersten  Beispieles  ist  hier  somit  nicht  erforder- 

lich. 
Es  kann  hierbei  aber  von  besonderem  Vorteil 

sein,  wenn  der  Nippelvorsprung  32a  -  wie  insbe- 
sondere  in  Fig.8  veranschaulicht  -  auf  seinem  äu- 

5  ßeren  freien  Ende  eine  Kappenausbildung  bzw. 
eine  aufgesetzte  Kappe  33  in  der  veranschaulich- 
ten  Form  aufweist,  d.h.  dieser  Nippel  32  erhält 
dadurch  eine  annähernde  Pilzform. 

In  diesem  Falle  ist  der  Anschlagarm  28  zweck- 
70  mäßigerweise  dann  nicht  vollkommen  gerade  radial 

verlaufend  ausgebildet,  sondern  er  besitzt  an  sei- 
nen  beiden  -  in  Umfangsrichtung  betrachtet  -  ent- 
gegengesetzten  Seiten  28  c  und  28  d  je  eine  dem 
Außendurchmesser  des  Nippels  32  angepaßte  Aus- 

75  buchtung  34  bzw.  35  für  den  passenden  Eingriff 
des  Nippelvorsprunges  32a.  Zumindest  im  Bereich 
dieser  Ausbuchtungen  34,  35  ist  die  Materialdicke 
des  Anschlagarmes  28'  -  wie  in  den  Fig.7  und  8  zu 
erkennen  -  etwas  ausgespart,  so  daß  dort  die  Kap- 

20  pe  33  des  Nippelvorsprunges  32a  beim  Zusam- 
menwirken  mit  dem  Anschlagarm  28  diesen  von 
unten  her  teilweise  untergreift.  Auf  diese  Weise 
wird  bei  dem  Eingriff  zwischen  Nippeivorsprung 
32a  und  der  jeweiligen  Ausbuchtung  34  bzw.  35 

25  ein  eventuelles  axiales  Ausweichen  des  Anschla- 
garmes  28  durch  den  Eingriff  der  Kappe  33  zuver- 
lässig  verhindert. 

Während  beim  ersten  Ausführungsbeispiel  (vgl. 
insbesondere  Fig.2)  der  mittlere  Abschnitt  28a  des 

30  Anschlagarmes  28  mit  Hilfe  vorzugsweise  eines 
Sprengringes  29  auf  dem  äußersten  unteren  Zap- 
fenende  14a  gesichert  ist,  wird  im  Beispiel  der 
Fig.6  eine  vereinfachte  Festlegung  dadurch  vorge- 
schlagen,  daß  der  mittlere  Abschnitt  28'a  des  An- 

35  schlagarmes  28  nach  Art  einer  Schnappverbin- 
dung  festgelegt  ist,  indem  dieser  mittlere  Abschnitt 
28  a  (mit  entsprechend  großer  Öffnung)  auf  eine 
Ringnut  36  aufgeschnappt  ist,  die  am  äußersten 
unteren  Zapfenende  14a'  eingearbeitet  ist. 

40  In  jedem  Falle  weist  auch  hier  wiederum  der 
Anschlagarm  28'  an  seinem  radial  äußeren  Ende 
einen  axial  nach  oben  ragenden  Anschlagvorsprung 
28  b  auf,  der  in  die  äußere,  kreisringförmige  Nut 
30'  gleitend  eingreift,  die  in  die  Unterseite  des  die 

45  Seilscheibe  5  aufnehmenden  Gehäuses  9'  einge- 
arbeitet  ist. 

Im  Beispiel  der  Fig.6  und  7  sind  am  unteren 
Außenumfangsrand  des  Gehäuses  9  ferner  wenig- 
stens  zwei  über  den  Umfang  verteilte,  d.h.  gemäß 

50  Fig.7  sich  diametral  einander  gegenüberliegende 
Schnapphaken  37  einstückig  ausgebildet,  die  zur 
Befestigung  des  ganzen  Drehverschlusses  2  an 
einem  Sportschuh  bestimmt  sind.  Zu  diesem 
Zweck  brauchen  dann  im  Obermaterial,  beispiels- 

55  weise  in  der  Schuhschale  eines  Skischuhes  oder 
im  Oberleder  eines  anderen  Sportschuhes  nur  pas- 
sende  Ausnehmungen  eingearbeitet  zu  sein,  in  die 
die  Schnapphaken  37  passend  eingesteckt  werden 
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können,  so  daß  sich  eine  zuverlässig  feste  und 
dauerhafte  Schnappverbindung  zwischen  Drehver- 
schluß  2  und  zugehörigem  Sportschuh  ergibt,  was 
eine  äußerst  einfache  und  rasche  Montage  bedeu- 
tet. 

Der  erfindungsgemäße  Drehverschluß,  und 
zwar  sowohl  in  der  Ausführung  nach  dem  ersten 
Beispiel  (Fig.1  bis  5)  als  auch  in  der  Ausführung 
nach  dem  zweiten  Beispiel  (Fig.6  bis  9),  kann  aus 
jedem  geeigneten  Material  hergestellt  werden.  Dies 
bedeutet,  daß  zumindest  seine  wesentlichen  Ver- 
schlußteile  wenigstens  teilweise  aus  Metall,  insbe- 
sondere  Leichtmetall,  oder  aus  einem  geeigneten 
gießbaren  und  bearbeitbaren,  insbesondere  ther- 
moplastischen  Kunststoff  hergestellt  sein  können; 
es  kann  gegebenenfalls  auch  zweckmäßig  sein, 
einige  der  wesentlichen  Verschlußteile  aus  Metall 
und  einige  aus  Kunststoff  zu  fertigen,  so  daß  die 
einzelnen  Verschlußteile  eines  Drehverschlusses 
aus  den  jeweils  am  zweckmäßigsten  erscheinen- 
den  Materialien  gefertigt  sein  können. 

Insbesondere  bei  der  in  Fig.6  veranschaulich- 
ten  Ausbildung  sei  angenommen,  daß  alle  wesentli- 
chen  Teile  des  Verschlusses  2  aus  dem  genann- 
ten  Kunststoffmaterial  hergestellt  sind,  was  somit 
auch  auf  das  Gehäuse  9  und  den  Gehäusedeckel 
12'  zutrifft. 

Der  Gehäusedeckel  12  kann  weitgehend  in 
der  gleichen  Form  und  Ausführung  hergestellt  sein, 
wie  es  anhand  der  Fig.2  und  3  des  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispieles  im  einzelnen  beschrieben  ist.  Als 
erste  Abweichung  dazu  weist  der  Gehäusedeckel 
12  an  seiner  Unterseite  sowie  im  Bereich  seines 
Außenumfangsrandes  wenigstens  zwei  gegen  das 
darunterliegende  Gehäuse  9  vorstehende  Nietaus- 
bildungen  38  auf,  die  über  den  Umfang  gleichmä- 
ßig  verteilt  sind,  d.h.  bei  zwei  solchen  Nietausbil- 
dungen  38  liegen  sich  diese  diametral  gegenüber. 

Im  Gehäuse  9'  sind  den  beiden  Nietausbildun- 
gen  38  korrespondierend  gegenüberliegend  zwei 
genau  passende  Nietaufnahmelöcher  39  eingear- 
beitet.  Die  Größen  dieser  Nietausbildungen  38  und 
Nietaufnahmelöcher  39  in  Gehäusedeckel  12  und 
Gehäuse  9  sind  so  aufeinander  abgestimmt,  daß 
dieses  Gehäuse  9  und  der  Gehäusedeckel  12 
beim  Zusammenbau  des  ganzen  Drehverschlusses 
2  durch  Ultraschall-Nietung  schnell  und  zuverläs- 
sig  miteinander  verbunden  werden  können. 

In  dieser  Querschnittsdarstellung  der  Fig.6  sind 
jedoch  noch  weitere  Abwandlungen  nicht  nur  des 
Gehäusedeckels  12  ,  sondern  auch  des  kappenför- 
migen  Drehgriffes  8  -jeweils  im  Vergleich  zum 
ersten  Ausführungsbeispiel  (vgl.  etwa  Fig.2)  -  zu 
erkennen.  Danach  ist  zunächst  einmal  dieser  Dreh- 
griff  8'  gemäß  Fig.6  oben  vollkommen  geschlos- 
sen,  und  er  kann  -  wie  strichpunktiert  angedeutet  - 
an  seiner  Oberseite  eine  Art  diagonal  verlaufenden 
Knebel  40  für  eine  bessere  Griffbetätigung  aufwei- 

sen,  jedoch  auch  in  gleicher  Weise  wie  im  ersten 
Beispiel  (Fig.2)  nur  mit  einer  Außenrändelung  ver- 
sehen  sein. 

Im  vorliegenden  Beispiel  (Fig.6)  sei  angenom- 
5  men,  daß  auch  dieser  kappenförmige  Drehgriff  8 

vollkommen  aus  geeignetem  Kunststoffmaterial 
hergestellt  ist.  Auf  der  Innenseite  der  Umfangs- 
wand  8  b  dieses  Drehgriffes  8  ,  d.h.  mit  leichtem 
radialem  Abstand  von  dieser  Umfangswand  8  b 

70  nach  innen  versetzt,  ist  über  den  Umfang  gleich- 
mäßig  verteilt  entweder  eine  Vielzahl  von  einzelnen 
Schnappverbindungselementen  oder  eine  Art  ein- 
stükkiges,  mantelförmiges  Schnappverbindungsele- 
ment  41  federnd  innerhalb  des  Drehgriffes  8  aus- 

75  gebildet  (einstückig  angeformt).  Dieses  Schnapp- 
verbindungselement  41  (bzw.  jedes  einzelne 
Schnappverbindungselement)  weist  an  seinem  un- 
teren  Ende  (unterem  Rand)  eine  radial  nach  innen 
weisende  Hakenausbildung  41a  auf.  Passend  zu 

20  dieser  Hakenausbildung  41a  ist  am  Außenumfang 
des  Gehäusedeckels  12  -  und  das  ist  eine  zweite 
Besonderheit  dieser  Gehäusedeckelausführung  - 
eine  Außenumfangsnut  42  eingearbeitet,  in  die  die 
Schnappverbindungselemente  bzw.  das  Schnapp- 

25  Verbindungselement  41  mit  der  genannten  Haken- 
ausbildung  41a  in  Schnappeingriff  steht,  was  eben- 
falls  zu  einem  äußerst  einfachen  Zusammenbau 
der  entsprechenden  Teile  des  Drehverschlusses  2 
beiträgt.  Der  Schnappverbindungseingriff  zwischen 

30  der  Hakenausbildung  41a  des  Schnappverbin- 
dungseiements  bzw.  der  Schnappverbindungsele- 
mente  41  und  der  Außenumfangsnut  42  des  Ge- 
häusedeckels  12  ist  dabei  jedoch  so  gestaltet,  daß 
diese  Außenumfangsnut  42  gleichzeitig  eine  Dreh- 

35  füh  rungsnut  für  die  eingeschnappte  Hakenausbil- 
dung  41a  und  damit  für  den  ganzen  zugehörigen 
Drehgriff  8  bildet,  d.h.  es  ergibt  sich  hierdurch 
einerseits  eine  Drehführung  und  andererseits  eine 
axiale  Festlegung  des  Drehgriffes  8  in  bezug  auf 

40  den  ganzen  Drehverschluß  2  . 
Auch  in  diesem  Falle  bildet  das  zentrale  Son- 

nenrad  14  das  Antriebszahnrad  für  das  zwischen 
Gehäuse  9  ,  Seilscheibe  5  und  Gehäusedeckel  12 
angeordnete  Pianetengetriebe,  zu  dem  -  in  gleicher 

45  Weise  wie  beim  ersten  Beispiel  -  noch  ein  ortsfe- 
ster  Innenzahnkranz  17  und  mehrere  Planetenrä- 
der  18  gehören.  Das  Sonnenrad  14  weist  wieder- 
um  ein  sich  axial  nach  oben  erstreckendes,  im 
wesentlichen  zylindrisches  Lagerzapfenende  14  b 

so  auf,  das  sich  durch  eine  passende  zentrale  Lager- 
bohrung  16  des  Gehäusedeckels  12  sowie  eine 
passende  zentrale  Bohrung  20  a  in  der  über  dem 
Gehäusedeckel  12  liegenden  Zwischenscheibe  20 
nach  oben  erstreckt. 

55  Wie  sich  dabei  aus  den  Fig.6  und  9  erkennen 
läßt,  besitzt  das  Lagerzapfenende  14  b  an  seinem 
die  Zwischenscheibe  20  axial  durchsetzenden 
Endabschnitt  eine  Umfangsabflachung  43,  und  die 
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zentrale  Bohrung  2fj'a  in  der  Zwischenscheibe  20' 
ist  korrespondierend  zu  dem  mit  der  Umfangsabfla- 
chung  43  versehenen  Endabschnitt  des  Lagerzap- 
fenendes  14  b  ebenfalls  mit  einer  Abflachung  aus- 
gebildet,  so  daß  sich  durch  das  Eingreifen  des 
Lagerzapfenendes  14b  in  die  zentrale  Bohrung 
20  a  der  Zwischenscheibe  20  eine  drehfeste  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Lagerzapfenende  14b  mit 
zugehörigem  Sonnenrad  14'  und  der  Zwischen- 
scheibe  20'  ergibt. 

Über  der  zuvor  geschilderten  Zusammenord- 
nung  ist  dann  -wie  weiter  oben  bereits  deutlich 
zum  Ausdruck  gebracht  -  der  kappenförmige  Dreh- 
griff  8'  angeordnet.  Zwischen  diesem  Drehgriff  8 
und  der  Zwischenscheibe  20  ist  nun  wiederum 
ebenfalls  eine  drehfeste  Verbindung  insofern  her- 
gestellt,  daß  -  in  gleicher  Weise  wie  beim  ersten 
Beispiel  bzw.  bei  der  Ausführung  gemäß  EP-A-255 
869  -ein  begrenzter  Leerweg  eingehalten  wird,  um 
die  bereits  früher  erläuterte  Sperrkiinkeneinrichtung 
mit  Sperrklinke  21  und  Zahnring  23  zu  aktivieren 
bzw.  zu  lösen.  Die  genannte  Drehfestverbindung 
bzw.  der  genannte  Leerweg  zwischen  dem  Dreh- 
griff  8  und  der  Zwischenscheibe  2  wird  wiederum 
dadurch  gewährleistet,  daß  von  der  Innenseite  des 
Drehgriffes  8'  ein  Vorsprung  24  axial  nach  innen 
ragt  und  in  eine  passende  ringsegmentartige  Aus- 
nehmung  25  eingreift,  wie  es  in  den  Fig.6  und  9 
gut  zu  erkennen  ist.  Fig.6  läßt  dabei  ferner  erken- 

-nen,  daß  das  zentrale  obere  Ende  20  b  der  Zwi- 
schenscheibe  20'  auch  gleichzeitig  für  eine  weitere 
Führung  des  Drehgriffes  8'  sorgen  kann,  indem  auf 
dessen  Innenseite  ein  ringartiger  Vorsprung  8  c 
axial  nach  unten  ragt  und  das  zentrale  obere  Ende 
20  b  der  Zwischenscheibe  20  entsprechend  über- 
greift.  Gleichzeitig  kann  dieser  ringartige  Vorsprung 
8  c  derart  ausgebildet  sein  und  mit  der  Sperrklinke 
21  '  in  Eingriff  kommen,  daß  er  auf  diese  Klinke  21 
zwecks  Aktivierens  und  Lösens  der  Sperrklinken- 
wirkung  entsprechend  von  oben  her  einwirkt. 

Auch  wenn  eingangs  anhand  der  Fig.1  die  Ver- 
wendung  des  erfindungsgemäßen  Drehverschlus- 
ses  an  einem  Skischuh  erläutert  worden  ist,  so  sei 
betont,  daß  dieser  erfindungsgemäße  Drehver- 
schluß  auch  für  andere  Sportschuhe  eine  äußerst 
sinnvolle  und  praktische  Verwendung  finden  kann, 
beispielsweise  für  Marathon-  und  sonstige  Lauf- 
schuhe  (z.B.  auch  sogenannte  Joggingschuhe), 
Tennis  schuhe  sowie  eine  große  Vielzahl  von  sport- 
lichen  Freizeitschuhen. 

Ansprüche 

1.  Drehverschluß  für  einen  Sportschuh,  enthal- 
tend 

a)  eine  mit  zwei  zusammenzuziehenden 
Schließlappen  (1a)  des  Schuhes  (1)  zusammenwir- 

kende  Zugseil-Anordnung  (3), 
b)  eine  drehbar  in  einem  Gehäuse  (9,  9  )  am 

Schuh  gelagerte  Seilscheibe  (5,  5  )  zum  Auf-  und 
Abwickeln  der  Zugseil-Anordnung, 

5  c)  eine  Betätigungseinrichtung  (8,  8  )  zum 
Drehen  der  Seilscheibe, 
gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 

d)  die  Zugseil-Anordnung  besteht  aus  einem 
einzigen  Zugseil  (3); 

w  e)  koaxial  zur  Seilscheibe  (5,  5  )  ist  im  Ge- 
häuse  (9,  9')  ein  Anschlagelement  (28,  28  )  drehbar 
gelagert,  das  nach  einer  ersten  Umdrehung  der 
Seilscheibe  von  dieser  mitgenommen  wird  und 
nach  einer  weiteren  Drehbewegung,  die  vorzugs- 

15  weise  etwas  weniger  als  eine  volle  Umdrehung 
beträgt,  zur  Anlage  am  Gehäuse  kommt  und  hier- 
durch  die  Drehbewegung  der  Seilscheibe  begrenzt. 

2.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  eine  Ende  (3a)  des  einzi- 

20  gen  Zugseiles  (3)  an  einem  Teil  (4a)  des  Schuh- 
schaftes  (4)  befestigt  und  das  andere  Ende  (3b) 
des  Zugseiles  an  der  Seilscheibe  (5)  befestigt  ist, 
während  der  dazwi  schenliegende  Abschnitt  (3c) 
dieses  Zugseiles  über  die  zusammenzuziehenden 

25  Schließlappen  (1a)  des  Schuhes  (1)  geführt  ist. 
3.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Seilscheibe  (5,  5  )  auf 
einem  zentralen  Lagerzapfen  (14a)  frei  drehbar  ge- 
lagert  ist,  der  gegenüber  der  Seilscheibe  nach  un- 

30  ten  vorsteht,  und  daß  am  unteren  Zapfenende 
(14a  )  dieses  Lagerzapfens  gleichzeitig  der  mittlere 
Abschnitt  (28a)  des  Anschlagelements  (28,  28')  frei 
drehbar  gelagert  ist. 

4.  Drehverschluß  nach  Anspruch  3,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  in  die  Unterseite  des  die  Seil- 

scheibe  (5,  5  )  aufnehmenden  Gehäuses  (9,  9  ) 
eine  äußere,  kreisringförmige  Nut  (30,  30  )  eingear- 
beitet  ist,  die  sich  annähernd  Uber  den  ganzen 
Umfang  des  Gehäuses  erstreckt  und  in  die  ein 

40  axial  nach  oben  weisender  Anschlagvorsprung 
(28b,  28'  b)  des  Anschlagelements  (28,  28')  ein- 
greift,  wobei  dieser  Anschlagvorsprung  bei  einer 
Drehbewegung  des  Anschlagelements  in  der  einen 
oder  anderen  Drehrichtung  an  einem  der  Umfangs- 

45  enden  (30a,  30b)  der  kreisringförmigen  Nut  zur 
Anlage  kommt. 

5.  Drehverschluß  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Anschlagelement  in  Form 
eines  sich  vom  zentralen  Lagerzapfen  (14a)  aus  im 

50  wesentlichen  radial  nach  außen  erstreckenden  An- 
schlagarmes  (28,  28  )  ausgebildet  ist,  der  an  sei- 
nem  radial  äußeren  Ende  den  axialen  Anschlagvor- 
sprung  (28b,  28'  b)  trägt,  und  daß  von  der  Untersei- 
te  der  Seilscheibe  (5,  5  )  ein  Mitnahmeanschlag 

55  (31,  32a)  nach  unten  vorsteht,  der  etwa  nach  der 
ersten  Umdrehung  der  Seilscheibe  an  der  einen 
oder  anderen  Seite  (28c,  28d,  28'c,  28'd)  des  An- 
schlagarmes  (28,  28  )  zur  Anlage  kommt  und  die- 

7 
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sen  Anschlagarm  bei  einer  weiteren  Drehbewegung 
mitnimmt. 

6.  Drehverschluß  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  mittlere  Abschnitt  (28a) 
des  Anschlagelements  (28)  mit  Hilfe  eines  Siche- 
rungselements  (29)  am  äußersten  unteren  Zapfen- 
ende  (14a  )  gesichert  ist. 

7.  Drehverschluß  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  äußersten  unteren  Zapfen- 
ende  (14a  )  eine  Ringnut  (36)  eingearbeitet  und  auf 
dieser  Ringnut  der  mittlere  Abschnitt  (28'a)  des 
Anschlagelements  (28  )  nach  Art  einer  Schnappver- 
bindung  angeordnet  ist. 

8.  Drehverschluß  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Mitnahmeanschlag  (31) 
als  etwa  klötzchenförmiger  Ansatz  an  der  Untersei- 
te  der  Seilscheibe  (5)  befestigt  ist. 

9.  Drehverschluß  nach  Anspruch  5,  wobei  das 
Zugseilende  (3b  )  mittels  eines  etwa  zapfenartigen 
Nippels  (32)  an  der  Seilscheibe  (5)  festgelegt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mitnahmean- 
schlag  durch  einen  von  der  Unterseite  der  Seil- 
scheibe  (5  )  nach  unten  vorstehenden  Vorsprung 
(32a)  des  Zugseilnippels  (32)  gebildet  ist. 

10.  Drehverschluß  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Nippelvorsprung  (32a)  auf 
seinem  äußeren  freien  Ende  eine  Kappenausbil- 
dung  (33)  aufweist,  die  beim  Zusammenwirken  mit 
dem  Anschlagarm  (28  )  diesen  von  unten  her  teil- 
weise  untergreift,  wobei  dieser  Anschlagarm  an  sei- 
nen  beiden  Seiten  (28  c,  28  d)  je  eine  Ausbuchtung 
(34,  35)  für  den  passenden  Eingriff  des  Nippelvor- 
sprunges  besitzt. 

1  1  .  Drehverschluß  nach  Anspruch  4,  wobei  das 
Gehäuse  (9,  9  )  durch  einen  Deckel  (12,  12  )  abge- 
deckt,  über  dem  Deckel  eine  mit  einer  Klinkenein- 
richtung  (21,  21  )  Versehene  Zwischenscheibe  (20, 
20  )  angeordnet,  über  der  Zwischenscheibe  die 
Drehbetätigungseinrichtung  (8,  8  )  für  die  Seilschei- 
be  (5,  5  )  angebracht  und  im  Bereich  zwischen 
dem  Gehäusedeckel  und  der  Seilscheibe  zum  An- 
trieb  dieser  Seilscheibe  ein  Planetengetriebe  (14, 
17,  18,  14,  17,  18)  vorgesehen  ist,  dessen  Son- 
nenrad  (14,  14)  unter  Einhaltung  eines  begrenzten 
Leerweges  drehfest  mit  der  Drehbetätigungsein- 
richtung  verbunden  und  im  Gehäusedeckel  frei 
drehbar  gelagert  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Sonnenrad  (14,  14)  eine  sich  nach  unten  er- 
streckende,  drehzapfenartige  axiale  Verlängerung 
(14a,  14  a)  aufweist,  die  den  zentralen  Lagerzapfen 
für  die  Seilscheibe  (5,  5  )  und  den  mittleren  Ab- 
schnitt  (28a,  28'a)  des  Anschlagelements  (28,  28') 
bildet. 

12.  Drehverschluß  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Drehbetätigungseinrich- 
tung  als  kappenförmiger  Drehgriff  ausgebildet  und 
mit  einem  sich  durch  den  Gehäusedeckel  (12)  axial 
nach  oben  erstreckenden  Lagerzapfenende  (14b) 

des  Sonnenrades  (14)  verschraubt  ist,  wobei  die 
seitliche  Umfangswand  (8b)  des  Drehgriffes  die 
Zwischenscheibe  (20)  sowie  -  wenigstens  teilweise 
-  das  Gehäuse  (9)  und  dessen  Deckel  (12)  nach 

5  unten  ragend  überdeckt. 
13.  Drehverschluß  nach  Anspruch  11,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß 
a)  die  Drehbetätigungseinrichtung  als  oben 

geschlossener,  kappenförmiger  Drehgriff  (8  )  aus- 
10  gebildet  ist, 

b)  auf  der  Innenseite  der  Umfangswand  (8  b) 
dieses  Drehgriffes  (8')  wenigstens  ein  Schnappver- 
bindungelement  (41)  mit  am  unteren  Ende  radial 
nach  innen  weisender  Hakenausbildung  (41a)  vor- 

75  gesehen  ist,  die  mit  einer  passenden  Außenum- 
fangsnut  (42)  am  Gehäusedeckel  (12  )  in  Schnapp- 
eingriff  steht,  wobei  diese  Außenumfangsnut  (42) 
gleichzeitig  eine  Drehführungsnut  für  die  einge- 
schnappte  Hakenausbildung  und  den  zugehörigen 

20  Drehgriff  (28')  bildet,  und 
c)  das  Sonnenrad  (14)  ein  sich  axial  nach 

oben  erstreckendes,  im  wesentlichen  zylindrisches 
Lagerzapfenende  (1  4  b)  aufweist,  das  an  seinem 
die  Zwischenscheibe  (20  )  axial  durchsetzenden 

25  Endabschnitt  eine  Umfangsabflachung  (43)  besitzt, 
wobei  dieser  Endabschnitt  drehfest  in  einer  korre- 
spondierend  geformten  zentralen  Bohrung  (20'a) 
der  Zwischenscheibe  (20  )  aufgenommen  ist. 

14.  Drehverschluß  nach  Anspruch  11,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  die  wesentlichen  Verschlußtei- 

le  wenigstens  teilweise  aus  Metall,  insbesondere 
Leichtmetall  hergestellt  sind. 

15.  Drehverschluß  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  wesentlichen  Verschlußtei- 

35  le  aus  gießbarem  und  bearbeitbarem  Kunststoff 
hergestellt  sind. 

16.  Drehverschluß  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zumindest  das  Gehäuse  (9  ) 
und  der  Gehäusedeckel  (12  )  aus  Kunststoff  herge- 

40  stellt  sind,  daß  an  einem  dieser  beiden  Teile  wenig- 
stens  zwei  gegen  den  anderen  Teil  vorstehende 
Nietausbildungen  (38)  vorgesehen  sind,  die  mit 
zwei  passenden  Nietaufnahmelöchern  (39)  korre- 
spondieren,  und  daß  Gehäuse  (9  )  und  Gehäuse- 

45  deckel  (12)  durch  Ultraschall-Nietung  miteinander 
verbunden  sind. 

17.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  unteren  Außenumfangs- 
rand  des  Gehäuses  (9  )  wenigstens  zwei  über  den 

so  Umfang  verteilte  Schnapphaken  (37)  zur  Befesti- 
gung  des  Drehverschlusses  (2  )  an  einem  Sport- 
schuh  ausgebildet  sind. 

55 
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